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Hummer ,3# Jahrgang 1922

7nt)attsoer3eld)n!S : $aifd)e Silmgtöfren in lüien. — fjennt) Porten über den $ilm. — ÎTleine üinolieblinge
— Eine gefäbrlicbe Sümaufnabme. — Üreu3 und (Duer. — Eeftte ITleldungen.

Sa(fd)e Silmgröften in Wim.
ben Liener nod) au3 feiner gewiß begreiflichen ^efignation

— benn roer glaubt nocl) an eine ^itfc? — einigermaßen aufsurüffeln
oermag, ift 5ie inbioibuelle 3hBfict)t, bie Q3ekannffchaft eineâ einflußreichen

'ShBlänberö 3U machen, oer — oh, munberreicheè 'Utärchen —
mit ©ollarè —, franken — ober Pfunb Sterling — gefüllter "23rieftafd)e
fofortigen ^erbienft oerheißf ober gar oerfpricpt, einem au£ bem ®e-
fängnB ^îîifteleuropaè ben <Ukg inè fjreie, bie 33ahn nB 3lu3lanb 30
weifen. Saufenb Hoffnungen werben mad), rofigffe Sräurne burci)-
roanbern bie dächte, bie Feqen broken fd)ietN3U berften oor 'USonne:

„.... fielje ber Feilanb ift gekommen! 2)er Detter ift nah!"
Sin Stuf au£ bem Fofel 3mperial ober au£ bem 23riffol, in mög-

ticbft gebrochenem ©eutfch genügt, um einen Liener toll 3u machen,
um ihm bie Freuben beë Parabiefeè oor3ugaukeln um ihn 3um
irrfinnigen Frofd) auf ber ®eoifenleiter 3U machen

Äann man eê bem 3hBlänber, bem 3priikcr beè 'JBeftenl, oerargen,
wenn er Freube baran finbet, einem armen oerhungerfen Liener ben

ßopf wirr 3U machen? S3 fcheint, aB ob getoiffe SUBlänber, bie nach
Söien kommen, e3 gerabesu barauf abgefehen hätten, ben billigen
Ferienaufenthalt in ber oalufafchwachen Sfabt für fold)e3 Qlmüfement
3U nußen. Sin jeher fudpf fich natürlich feine F°d>kreife au3, in benen er
aB 3ntereffent, Käufer ober engagierenber Unternehmer auftreten kann.

Qluch bie Liener Füadeute finb nicht oerfchont geblieben oon fold)
unferiöfem 33efucf). c2ßobei freilich feft3uftelle~ iff, baß gottlob nicht alle
SluSlänber, bie nach ^tUien kommen, um Fiturgcfd)äfte ab3ufd)Iießen,
berart befdjaffen finb, baß fie e3 bloß auf ben 93luff abgefehert haben.
ü)enn man barf mit Freuben konftatieren, baß gerabe in ben jüngften
Sagen oon in 9Uien roeilenben "Uuélânbern 3ahlreid>e öfterreid)ifche
Filme gekauft mürben.

5)ie SUBlanbS-'Sluffer ber Fitw-'Sranche fuchen unb finben ihre
Opfer benn auch weniger unter ben FÜroiabuftrieilen unb Füraaerkäu-
fern, aB pielmehr unter ben Sluêfûhrenben ber Fürae, ben 6<hau-
fpielern, 5lüfnahmeted)nikern u. bgl.
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Falsche Filmgroßen in Wien.
Was den Wiener noch aus seiner gewiß begreiflichen Resignation

— denn wer glaubt noch an eine Hilfe? — einigermaßen aufzurütteln
vermag, ist die individuelle Aussicht, die Bekanntschaft eines einflußreichen

Ausländers zu machen, oer — oh, wunderreiches Märchen —
mit Dollars —, Franken — oder Pfund Sterling — gefüllter Brieftasche
sofortigen Verdienst verheißt oder gar verspricht, einem aus dem
Gefängnis Mitteleuropas den Weg ins Freie, die Bahn ins Ausland zu
weisen. Tausend Hoffnungen werden wach, rosigste Träume
durchwandern die Nächte, die Herzen drohen schien zu bersten vor Wonne:

„.... siehe der Heiland ist gekommen! Der Retter ist nah!"
Ein Ruf aus dem Hotel Imperial oder aus dem Bristol, in mög-

lichst gebrochenem Deutsch genügt, um einen Wiener toll zu machen,
um ihm die Freuden des Paradieses vorzugaukeln um ihn zum
irrsinnigen Frosch auf der Devisenleiter zu machen

Kann man es dem Ausländer, dem Zyniker des Westens, verargen,
wenn er Freude daran findet, einem armen verhungerten Wiener den

Kopf wirr zu machen? Es scheint, als ob gewisse Ausländer, die nach

Wien kommen, es geradezu darauf abgesehen hätten, den billigen
Ferienaufenthalt in der valutaschwachen Stadt für solches Amüsement
zu nutzen. Ein jeder sucht sich natürlich seine Fachkreise aus, in denen er
als Interessent, Käufer oder engagierender Unternehmer auftreten kann.

Auch die Wiener Filmleute sind nicht verschont geblieben von solch

unseriösem Besuch. Wobei freilich festzustellen ist, daß gottlob nicht alle
Ausländer, die nach Wien kommen, um Filmgeschäfte abzuschließen,
derart beschaffen find, daß sie es bloß auf den Bluff abgesehen haben.
Denn man darf mit Freuden konstatieren, daß gerade in den jüngsten
Tagen von in Wien weilenden Ausländern zahlreiche österreichische
Filme gekauft wurden.

Die Auslands-Bluffer der Film-Branche suchen und finden ihre
Opfer denn auch weniger unter den Filmindustriellen und Filmverkäu-
fern, als vielmehr unter den Ausführenden der Filme, den Schau-
fpielern, Aüfnahmekechnikern u. dgl.
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